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Zlllllichel Theil.
D e r Minister des Iunern d ' t im Einverstä»d»isse
mit dem Instizminister den Sluhlr 'chterauts > a
Emerich v S ab«., zum Sluhlrlchteramt..Ad>u»lleu
im Pesth-Ofencr Perwaltungsgebicte crnanut.

Das Finanzministerium hat dic Räthe der k. k,
Vorsommer in W ien : Konstantin Zenobius P o p p
Ritter u V ö h m s t c t t c „ und F?arl Edlen u. K e n d>
l e r k k priv. Großhändler- Franz ^lnton E n g e l
und'Joseph R i e g e l , bürgerliche Handelslcutc - Kon.
stantm M i c h e l C u r t i . k. k. privilcgirter Mophmid.
ler und Mathias S t r i c k e r , bürgerlicher Elscuhalid-
l c / welche in Gemäßheit dcs §. 72 des kaiserlichen
Patentes vom N . I n l i 18ll4 zum Austrütc ans der
k. k Börsekammcr mit Ende des Jahres 18.'i7 be-
stimml. durch Wiederwahl abcr neuerlich in Vorschlag
gebracht worden sind. auf die Daurr weiterer 3 Jahre
in ihren Funktionc« bestätigt.

Der Instizmiüister hat den Vczirkgcrichts - Aktuar
zu Gi'nls, Joseph H u f , die Stnhlrichteramtö-Aktuarc
zu Kcs^thcly, Adam P e r c ß und Franz K - > r i k ; dir
Auskultanien im Ocdcnburgtr Oberlandesgcrichtsspren'
gel, Stcpba» H o d - ' s z n . Anlm, F l o c k . A»to» Ko>
vc>cö; den Auskultanten im Großwardeiner Obcr>
landesgcrichlssprcngcl Stephan I u h a s z ; die Aus»
lultanlen im Ocrenbura.er Oberlandesgcrichlosprcngel,
Kar l M i k l o s . Ludwig K u l c s - ' r , Max Eduard
N i k <> t y . Karl F a b r y , Kolomai, K o z ü r y , Gcisa
V o g n a r , ^adislauS S z a l) o und c>en Konzepts-
diurinsten im Großwardclner Verwallungsgcbiete. Aln-.
S « l l e y , zu prou. Gerichtsadjunkten im Oedcnbur»
ger Olierlandksgerichlüsprengel ernannt.

Der IuNizmiuister hat den provisorischen Hilfs»
ämter.Direklions.Aojunklcn reö Kreisgellchles Broos,
Joseph W a l l , c i m . znm definitiucn Di rekoons- .w '
Mkten unter Velassuna an seinem Dicnstortc ernannt.

Der Handelsminister hat den Hafeu« Adjunkten
Malt l iaus S g i t c o u i c h znm Hafen, und Scejanllaio.
Kapitän crslcr Klaffe in Ragusa ernannt.

Feuilleton.
Die katholische Mission zn Agra.

« V i e „Un ion" , ein Pariser Jou rna l , das. so wie
frülicr der „Spectatcur" . die Sache der legitimen
Monarchie vertritt, bringt eine Schilderung der Ariden,
denen die kallwlischc Mission zn Agra in Folge der
Erhebung der Hlndostanen gegen die britische Herr,
schaft ausgesetzt war. W i r fühlen uns gedrungen,
einiges «ns dieser Schilderung unsere» Lcseren mit;»'
theilen. I n ihrer rührenden Einfachheit gibt sie am
beNln Zeugniß uon der Kraft des Glaubens, der ciue
Gm,oe Gottes ist.

«^incs der ersten Opfer " , so Icscn wir „war
der hochwurd. Pater Zacharias, Missionar in Dell ' i .
Die,cr fromme Priester, in christlicher Einfachheit und
evangelischer Armuth lebend, war , nach einem Zwi>
schenranmc von 60 Jahren, der erste wieder "nach
Delhi gesendet, um da eine bleibende Mission zn er-
lichten. Wahrend rr sich ganz dem Zwecke seiner
Scndnug widmete, führte cr, wie einer der Einsiedler
l'l den ersten Zeiten des kbristeiltlumiö. ein 5'eben
voll Entbehrung und Entsagung. Als die Empörn,^
ousbrach, rietl) man ihm. sich in das Arsenal zurück-
zuziehen, das an seine Hiittc stieß, aber er erwic<
bertc. daß er in seiner Kirche sterben wolle. Hur
müden ihn die Insurgenten auf dcn Knien liegend,
das Krcnz an seinc Brust drückend und so empfmg
cr den Tobesstreich. Er starb wie ein Märtyrer u„d

Der Chef der Oberste» Polizeibehörde hat die
ssonzepts.Mjlinktcn der Wiener Polizcidirektion, Flo>
ian T c l i c z k a und Pankraz L e s e r , zu Aktuaren
,ei eben dieser Polizcidircknon ernannt.

Richtalnllicher Theil.
Oestorrei ch.

T r i c s t , 8. Februar. Die Abfalirt der Schucll.
oampfcr des Lloyd nach Venedig findet von heute au
um !) Uhr Morgens S t a l l .

V o n d e r M u r, 2l l . Jänner. An die be«
treffenden Vchörden sind bereits die Urkunden herab'
gelangt, welche die Auflassnng der iicobner Diözese
und die Znwcisung des gegenwärtigen Vrucker und
Grazer KrciscS unter die Scckancr, sowie des ganzen
Marburgcr Kreises uuter die Lauauter Diözese aus-
spvcchen. wä'I'rend fortan ganz Kärntcn dcm Hirten»
stabc des Gurle^ Bischofs unterstehen soll.

Dic betreffende päpsllichc Bulle dalirt V l . (^nl.
lll,>l), d. i. 20. November 1867. Marburg wird zur
Residenz des Lauanter Bischofs m,d die Stadlkirche
znm heiligen Iol 'annes dem Täufer zur Domkirche
rrboben. Das Gebäude am großen Plahe, iil wcl>
chem derzeit die Militälerziehu»gsanstalt' untergebracht
<st. soll zum Alnmuat für die Kleriker aoaplirt werden;
auch soll das an die dischöftichc Residenz anstoßende
Militärvcrpftcgshmls durch die Gnade S r . Majestät
^um künfligen KapiteNjauö desiguilt sein, indcn, die
Uebersiedeluna, des ganzen hochwnrd'gcn Domlapitele
»ach Marbnrg bevorsteht. Da die Uebergangsgeschäfte
sofcrt in Angriff genommen werden sollen, gibt man
sich der Hoffnung h in , daL bereits zum 1. Oktober
l. I . oie Uebersicoelllug nach Marburg ins Werk gc>
seht werden dürfte.

Diese nenc Orgauisirnng der Visthümer ist für
die steierischen Slovcuen uon großer Tragweite u»d
erschlieLt für dieselben nne „cue Acra der moralischen
nnd geistigen Eulwicklnng. Die slovenischc Geistlich--
keil uuc> Bevölkerung muH daher den innigsten Dank
zuvörderst S r . k. k. Apostolischen Majestät für rie
väterlich ertheilte Einwi l l igung, sohin aber dem er-
lauchten Metropoliten uon Salzburg, sowie nicht min
der dem hochwürdigen ^avautrr Bischof Anton Mar»
lin S l o m c e k , der mit seinem Kapilcl dem allge.

seine Seele nimmt jetzt Theil an der ewigen Herr«
lichleit. — Bald darauf kam die Neihc an die Nie>
derlassungen von Sirdhana. Ein wüthender Pöbel
griff den Missionär P. Fc l i r , mit den Klosterfrauen,
dc„ Kindern und den cingebornen Christen au. Der
heldenmüth,ge Priester hattc seine Hcerde ans daö
Dach der Kirche geführt und hier. das heilige Sakra°
ment in sciuen Händen haltend, halte er Worte des
Trostes für Alle. S o brachten sie mehrere Tage in
tödtlicher Angst zn, jeden Augenblick einen gewalt»
samcn Tod erwartend, ohne Hoffünng befreit zn wer.
peil. Aber m Wahrl ici t . eg war Got t , der über
ihnen wachte. Ringsherum berrfchten die Schrecke»
des Todes lind nach mcüschlichem Ermesse,, war für
sic jede Hoffming verschwunden. Nur Golt allem
noch koin'tc seine Diener ans den Hänlcn der Un-
alälil'igen befreien. Er bediente sich hierzu cinigsr
mnihvollcr Männer, die in Mecrnt von ihrer schreck-
lichc» ^age hörleü, sich anfmaclüen und sie auch glück>
, i ^ in die nächste Militärstation brachten. — Eine
cben so große Gefahr hatten einige Zeit nachher die
Klosterfrauen von Sealkole z,,i belielien und auch ihnen
kam die Vorsehung in sichtbarer Wc,sc zn Hilfe. Die
Reelle» drangen in das Kloster. Schrecken und Ab>
scheu unler seine Bewohnerinnen verbreitend Meh'
rcrc Male standen die frommen Jungfrauen den Elen»
den gegenüber, die sic von Zelle zn Zelle, den Säbel
i „ der Fanst. verfolgten. Die Kalll'lütisskeit aber uud
drr Muth eines Priesters, wie dcr Oberin, bewahrten
sic> mit dcm Beistände Gottes vor jeder Gewaltthätig,
keit. Es gelang ihnen endlich. den Weg i»'s Freie
zn gcwiuneu, wo sie mehrere Tage unter einer brcn>

meincu Besten ein bedeutendes Opfer br ingt, Dank

wissen.
— I n Groß'Kanisa wurde am 2 1 . Jänner eine

durch dcn Bürgermeister einberufene zahlreiche Ver»
sammlnng abgehalten, in welcher Abgeordnete der
Orieutbahn erklärten, daß bic Gesellschaft gern bereit
sei. den billigen Wünschen der Stadt bezüglich der
5,'agc des Bahnhofes Rechnung zu tragcu. wenu diese
auch ihrerseits zu dcu nöthigen Opfern sich verstehen
wolle. Die Versammlung zeigte sich einstimmig darin,
dap. wenn der Bahnlwf uach Gr . -Kan isa verlegt
werde, der dafür beanspruchte 6l1 Joch groß? Van«
platz unentgeltlich von der Stadt an die Gesellschaft
abzutreten sei. und crnauntc aus ihrer Mit te eine
Deputation, welche nach Oedcndurg entsandt wird.
um bei der hohen k. k. Statthaltern» Ablheilnng die
Genehmigung der Offerte zn erwirken.

Deutschland.
— Die hohen Ncuvermältcn, der Prinz Fried'

rich Wilhelm uud die Prinzessin Vikioria von Preu»
ben trafen an, 0. d. M . gegen 4 Uhr Nachmit tag
in Potsdam ein. Alle Mitglieder des preußischen
Hofes fanden sich zum Empfange des fürstlichen
Paares am Potsdamer Balmhofe ciu. Die Gewerbe
und Korporationen uon Potsdam l'atteu sich zu einem
iWzuge geordnet, und zogen mit M M nno Fahnen
am königlichen Schlosse, woselbst der Hof semen Auf'
enthalt genommen hattc, vorüber. Um 6 Ubr faud
im Schlosse 1)im>l- ün l'<mu'll> der höchste» Herrschaften
und MarschallStafel Stat t . Dcs Abends war die
Stadt auf das Glänzendste i l luminir l . Die höchsten
Herrschaften fuhren in das königl, Schauspielhaus,

Italienische Staate«.
— Wlc mau aus N e a p e l vom 26. Jänner

schreibt, seif,, dort kurz nach dem Attentat in Par is
mcbrere Verhaftungex uorgriwmnici, worden. Unter
den Arrelirteil sei auch ein Emissä'r gewesen, in dessen
Hü!c man eine Karte des «eiui^su I la l ie i i s " , di> Ab«
schrift einer rcvolnlionäreii Proklamation und mehrere
Briefe für Personen der Hanplsladt gefnnDsN kabe.

T u r i n . tl. Febr, An» verfiofftucn 4. Febr. wurde zn
Gc»ua der Prozeß gegeu die denkwürdige Verschwörung
v. 29. Jun i v. I . eröffnet. Die Verhaodlimgen »„dr i ,
in dem großen Saale des Do,ua»ial Palastes S ta t t .
Die Zahl der Richter ist sieben, von dcm Piäsi^cn»
:en Menrialdo präsidirt. Dic Bänke der S taa tsan .

üs»d beißen Sonne herumirrtcn, bis si>' zufällig einem
christlichen Reiter begegnete». der sie i» die nächste
F.ste führte. Auch dieses M a l hatte der Priester die
Geistesgegenwart, das beilige Takiament mit sich zu
nelünen. Die Rebellen fragten ihn. was cr da trage.
Eö ist der Gott meines Glaubens, erwiederte cr iti»
uen. uud sie zogen mit Ehrfurcht sich znrück. Wahr«
haflig es war Gott mit ihm und seiner Schaar.

Und wir anch. zu Agra , schreibt der Bischof
von Gratianopolis, haben unsern Theil a» diesen 5!ei>
de» gehabt. Bon dem Augenblicke a n . wo die Em»
vörnog zu Mcerut ansbrach. lebten wir in bestä'n>
riger Angst.

Endlich, es war am .̂ . I n l i , wurde in der Um-
gegend eine Schlacht geliefert. W ' r batten uns i>»
die Feste zurückgezogen, wo wir „och heute smd, obnc
z» ivissen, wenn wir m unsere zerstörte» Niederlas.
snngen werden zurückkehren ko»»e». W i r hatte» viel
in dieser Zeit auszustehen gehabt, ab^r Gott ist gut.
Er hat Allen die Gednlo, dc» Muth und die Erge<
bnng verliehe». die ihnen nothwendig waren, um
freudig und als wahre Christen diese Prüfungen zu
bestellen. Unsere Verluste sind ungeheuer. Die Kir>
che». die Erl.ichungöa»stalteu. die unseren Vorgä».
gern cm halbes Jahrhundert von Sorge», Mühe»
und Arbeiten gekostet haben. smd in cincr Nacht zer»
slott wordeu Die Kathedrale, dic bischöfliche Woh«
uung, das Kloster, das Kollegium, das Waisenhaus
wurde geplündert u»d dcn Flamme» preisgegeben.
Es war ein herzzerreißender Anblick, als wir so von
de» Mauern Heras» dieses Werk der Zer"öru»g und
der Vernichtung ansahen. Selbst Personen einer an»



»3«
waltschafl sind von dcn Fiskalanwälteu G>!liaui uud
Vott i besetzt. Auf d?» Bänken der Vlrlbcioi^cr ha>
beu »icht weuiger dc» 21 Advokaten Platz gcüomni!'!,.
Alls jenen dcr Angeklagten sitzen in vicr R'eihci, 4 l
Iudiv ioucn; an ihrcr Spitze S a v i , dcr Gcraut dcr
»ltaliu l i , l p(»ii»!n.« Die mcisten derselben gehören
dem Arbcitcrstande a», nnd sind Schuhmacher. Schnei»
der, Zilnmc:Icn!c. Schniic^e. Taglöhner. Fnhrlclitc:c,
Einige sind Slu^<»!c». Malcr un? Schrcibcr. Um
^1 Ubr erschien rer Gcrichishof uud uach^cu, dic An>
geklagte» ihre Naiuen. Alter. Handwcrk. Gcbnrtö-
und Wohnort au.ilgeheu hatten, wlirdeu die Namen
Jener vorgerufen. welche durch die Flucht ihrer Pcr<
Haftnahme znvorgekomincn waren. Es sind deren 22,
Als erster unter dcn Flüchtlingen ist Giuseppe Maz>
zini aufgcführt. Wi r erfahren dabei, dab Mazziui
5>2 Jahre alt ist. Als sich keiner dcr Flüchtlinge
stellte, wurde zur Vorlesung der AukIagc>Alte gcschrit«
ten, welche bis Abends ^ Uhr andauerte und dann
geschlossen wurde. (Tr. Z.)

Frankreich.
— Zur Flüchtliugsfragc theilt eine Pariser Kor«

respoutc-nz der „Köln. Z tg . " mi t : Es sei aus eine
Verbalnote. wclcbe von Frankreich an die Hose von
London und Brüssel gerichtet worden sei. dieser Tage
als Antwort ans B r ü s s e l eine Depesche in Paris
angelangt, in welcher Herr de Vri('rc sich zur Ans'
Weisung eines jeden Flüchtlings bereit erklärt, welchen
d"s Pariser Kabinct ilnn namentlich bezeichnen werde,
ll'id außerdem die strengste Beaufsichtigung dcr in
Pclgicn geduldeten Pvoskribirtcn zusagt.

Großbritannien.
— P a r l a m e n t s ' V cr l> a u d I u n g c n vou,

4. Februar. I m Oberhause zeigte Earl Grey an,
daß er nächsten Donnerstag eine Petition dcr ostindi»
scheu Kompagnie gegen jede etwaige Maßregel zur
Abschaffung der Kompagnie überreichen werde.

Lord Panmurc n.'ird am Montag ein Dankoo«
tum dcs Hauses für die Armee und Flotte in Indien
beantragen.

Lord Derb» benutzt deu Antrag Lord Graiwille's
auf Vertagung des Hauses, um die „S i tua t ion" zn
krilisiren. Er drückt sein Erüaunen darüber ans. daß
die Minister nach einer Pause, von 2 ercignißrcichen
Monaten gleichsam mit lecrcn Händen vor dem Hanse
erscheinen nnd keine Aufklärung über ihre künftigen
Pläne milzuthl'ileu haben. Er tadelt das thörichte
Unicrnebmcn des chiucsischen Krieges in einem Augen»
blick, wo es an Truppen für Indien mangelt. Diese
Angelegenheiten so wir dic Vanffragc und das Attentat
auf den Kaiser dcr Franzosen hätte irgend einer von
Ihrer Majestät Ministern als Vcranlassnng bclrachttn
sollen, die Ansichten der Regierung klar und offcn zu
entwickeln. Die Biitcnhasscr in Frankreich bätlen
sehr uugegrünDete Bcschulrigungcii gegen England er»
yoben und das cmpsäügliche Gemüth des französtschen
Volkes mit Vorurlheilen zu erfüllen gesucht, was zn
einer sehr heftigen Sprache gcgeu Engiano geführt
bcibe. Freilich habe kciuc geringere Person als dcr
Premicrministtr selbst durch eine nicht sehr würdevolle
Poltcrredc (hört! und Gelächter) den Franzosen ein
schlimmes Beispiel gegeben. Die Nachahmer hältcn
ihr englisches Vorbilo srhr übcrtroffcn. das sei wabr.
dennoch dürfe man nicht übersrhcn. daß dnlch jene
ilngcreel'leu Anklagen ein großer Theil des französi»
schm Volkes gegcu Eügland eingenommen worden sci.

deren Religion, dic Zeuge dauou waren, konnten
sich der Thränen nicht lrwchrcu. Unser Klerus, die
Klosterfrauen und die lins anvertrauten Kinder sind
in einem Zustaurc groLcr Nicdcrgcschlageuheit und
Schwäche, in Folge dcr beiden aller A r t . die sie zu
erdulden hatten. — Ueber allcs Lob sind die Hinge-
bung und die Selbstverläuguung unserer Priester, von
delleu mel'rcrc. wie gute Hir ten, ihr Leben für ihre
Hccrden eiusctztcn. I n Agra hatten einige, um die
Noch dcr anderen zu mildern, alles hergegeben, was
sie besaßen, und audcre wieder gingcu auf's Schlacht»
frld hiunl ls, um dcn Verwundete» und Sterbenden
den Trost der Religion zu bringen. — Diese Bei.
spiele lrösteu l ins , schließt der Bischof; sic bclcbeu
üusereu Muth und lassen uns für dic Zukunft hoffen.
Gott ist wirklich barmherzig. Er läßt uns nicht über
unsere Kräfte vn-suäien. nnd indem er die Prüfungen
unserer Schwäche anpaßt, gießt er den Balsam des
Trostes in unsere betrübten Herzen.

Oin Ilbenteuer iu London.

„ I ch wllrdc", erzählt dcr jnuge Baron S . ,,lm I .
1834 wäbrcnd meines Auscnthaltcö iu Lonoou mit
einem Manne bekannt, der sich Lord L . . . nannte und.
wie er sagte, in sehr naher Geschäflsbezirhung mit
meinem Vater stand. Er scklop sich schnell au mich
an und schien überhaupt ein sehr verständiger und ge-
bildeter Maun zu sein. Eines Tages lud er mich zu
sich zum Thee ein. welcher Einladung ich auch dcn
nächsten Tag Folge leistete. Lord L . . . war nicht zu

uuo deßhalb hätte dic englische Regierung die aller-
erste Gelegenheit ergiciscu sollen, das franz. Volk ans
seine,!, I r r thum zu reißen und ihm den wahren Stand
dcr sogcuanntcu Flüchlliugssragc auscinaudcrzusctzcn,
Nichts vcrabschcue man iu England mehr, als dc»
Meuchelmord. (Hör t ! hört!) Ein Brite, dem Jemand
dcu Vorschlag machen woll te, scinen bitterste», Feind
meuchlerisch umzubringen, würde dcn niederträchtigen
R.uhgebcr zu Bodm schlage». Wie crst würde er den
O.dlinfcn eines Altcutates gegen einen M.uin ans>
urhmcu. luclchcr dcr stal,ohaflc Freund Englands >st
uuo dcsscn Leben so unschätzbaren Werth für die Sache
dcr Ordnung nnd ocs Fricdcns ili ganz Europa hat?
Nichts könuc einem chrlichci, Eugläudrr das BI»t zu
größerer Walluug cmpöreu, als die Insinuation, daß
er im Stande sci, ciu so scheußliches Verbrechen gut
zu hcißcu. (Hör t ! hört!) Mau wcroc sagcu, daß die
von gewissen Scitcn in Frankreich geführte Sprache
dcn Frai,zoscn das Recht nchmc, irgend eine Erklä-
rtiug über uuscrc Gcsiuuuugen oder uuscr Verhalten
zn erwarten; doch könne cs nicht glcichgiltig scin, daß
die geringste Eütsremduug zwischen den zwei Völkern,
wenn auch nicht Negicrungeu, möglich geworden. Er
uu'issc sagcu, daß England sich keine Nachlässigkeil
uorzuwcrsen habe. Selbst ciu uoch so sncuges FreiN'
dcngcsctz hätte dem Haupturheber des IcpteuAttentats
vor der That uichts anzuhabcu vermocht. Konnte
doch auch die frauzösischc Polizei dem Atlcutat nicht
vorbeugen. Ohne Zweifel gcbc cs iu England Flücht'
liugc. die sich mit deu gefährlichsteu Pläucn tragcn.
Abcr England habe niemals Absichten gestraft uud
weide hoffcutlich uicmals bloße Absichten strafen, dic
ohue sichtbarcu Versuch dcr Ansführuug geblieben siud.
(Hört ! hört!) Er widcrholc in Gegenwart scincs edlen
Frenudes, des Staals 'Sckrelärs des Auswärtigc»,
daß gefährliche Individucu dcr Art i» Euglalid Icben.
Er gehe weiter uno behaupte, daß sic dcr Polizei be-
kannt sind. und so weit es dcr englische Wiocrwillc
gegen ciu System der Snrueillancc gestatte, unter
Aufsicht stchcu. Vei mchr als ciucr Gelegenheit habe
dcr Kaiscr der Frauzoscu seiuc R'eltung dcn amtlichen
Warnnugcu von hier alls verdankt. Dieß sollte mall
dem französischen Volke zur Kenntniß bringen. Er
frage »nu. ob dic Regierung irgend einen Schritt be<
abslchtige, dcr, >uenn auch uicht im Stande, dcn Kai«
ser zii schü^cu. wenigstens dcu guten Willcu des cug«
lischcn V^Ilcs zeigcil wüldc, allcs irgcnd Mögliche
zn thlin. (Hör t ! hört!) Nicht um Allcs in dcr Welt
würde cr das Asylrecht EnglauDs schmälern oder ir<
gcuo ei» Vcrlivcchcu ohnc ocn klarsten gcrlchllichcu
Bciocis bestrafen lassen. Ivgcno einem (Vescp zur
Uoterorüct'llng vcrlirechcrischer Versuche, welches zu-
gleich dem Asylrccht und den Grundsätzen englischcr
Gerechtigkeit lci» Haar krüuimt, würl'c daö Parla«
mcnt geiriß scinc freudige Zustimmung geben. (Hör t !
hört!)

Lord Grnlwille ist überzeugt, daß Niemand von
dcn Ministern ein Erpos«: über oic Weltlage im allcr»
ersten Augcublick erwartet hat. Was dcn chinesischen
Krieg betreffe, so sei derselbe von beidcu Parlaments
häuscru gutgeheißen. Er bedauere die Veröffcntlichuug
per französischen Militär<Ac>icsscu, aber Jedermann
müsse bei ruhiger Ucbcrlegung ciugestchcu, daß cs
ciucr großen Nation unwürdig wäre, wegen einiger
hihigcn Worte, das. was die Gcrcchligkeit erfordert,
;n umcllasseu. (Hört! hört!) Er freilc sich, daß dcr
edle Graf so nachdrücklich die Unmöglichkeit hervorge»
hoben hat, das allcu Eugläudcru theure uud heilige

Hause uno mau führte mich zur Lady, dir ich noch
nicht kannte, die indeß auffallend freuudlich und zu°
vorkommend mir entgegen kam, was man fönst bei
Engländerinnen gegen Fremde nicht findet. Sie Ind
mich ein. bei ibr auf dem Sopha P l "h zu uehmen.
uud ließ Thee uud Konfekt herumreiche». Ucbcr das
Ausbleiben ihrcs Manucs schien sie schr erzürnt; über>
Haupt lobte sie dcnsclbcn nicht sehr. sondern schilderte
ihn mir als einen Tnmkeubolv, der sie han behaw
dele. Dabei ergriff sie gau; gerührt meine Hände
uud beklagte sich über dcn Stand dcr Frauen in Eng>
land überhaupt, gegenüber dcm des weiblichen Ge<
schlechtes in Dcu,sch!aud. Es schien ihr Trost zu ge>
währcu, cudlich linen Frruud gefuudcu zu haben, ocm
sie ihren Kummer mittheilen konnte. Hierbei darf
aber nicht vcrgcsscn werden, daß während dieser Zeit
ric Bedicntcu immcr'eiu- und ausgingen uud AUcs
sahcu. was vorging.

Plötzlich öffnete sich die Thüre dts Sales^ uud
Loro L . . . trat ciu. Fmstcr runzelte er seine ^ t l m ;
seine Blicke schienen Feucr zn sprühe», Seiner er>
schrockencn Frau bcfahl er stolz, sich in ibre Gemacher
zurückzuziehen, während er mich zornig aufuhr. ob lch
die Gesetze des Landes uichi keuue? Auf meine vcr-
ncincude Antwort crflihr ich ulill das soudcrbaN Gc-
scl). das noch alls deu älteste,, Zeiten Englands hcr>
stammt, uämlich: „daß, wenn der Ehcmaun cinen
Fremden bei seiucr Frau auf dcm Sopha antrifft und
bcioe dic Hänoc ineinander haben, der Ehemann buß
als einen Angriff auf seine Ehre betrachten darf. und
das Recht bat, dcu Fremden auf zchu Tage in's Gc<
fänguiß abführen zll lassen oder ihm eine Geldbuße

Asylrccht zu schmälern oder gar dic persönliche Frei'
b.it irgend ciücs Msuschcn. sei cs ein Engländer oder
Ausländer, zn vcttürzcn, Wenn jedoch das englische
Gesetz iu irgend einem Punkt sich mangelhaft clwci«
scn sollte, so sci es gewiß Wicht, dem Maogel so balo
als möglich abzuhelfen. Es sci gcgcn das Hcrkom-
men, iu dcm einen Hause die im audm, Hause vor<
;'.lbriugcndeu Mastregl-ln an^ünielden. doch könne cr
oicßmal von dcr R,'gel abgehen uud mittheilen, dlist
ein Gesetzentwurf ül'cr diesen Gegenstand dc», Gcimi '
»cn vorgelegt lverden n>ird. (Hört ! hört!)

Lord Malmcöbm-y berührt die FlüchtliugFfrage
gar uicht. >V'iü?rr.! prolcstirt gcgeu ciueu Versuch, die
oNliwische Kompagnie abzuschaffen, und ucrbreilet sich
nbcr die von den Sepoys begangenen Grausamkeiten
mit der Erklärnng. daß er dcn Abläugnungcn gewisser
Grauel durch das Uulerstutzllugs.Comilc' wcuig oder
gar kcincu Glaubeu schcuke.

Lord Grauville erklärt auf Befragen, daß Ihrer
Majestät Rcgicruug eine B i l l zur bessern Regierung
Indicus ciuzlibliugcu beabsichtige.

Lord G « y vcrdaiumt die Fcindscligkcitcn gegen
Eautou als ungerecht, unpolitisch uud gefährlich.

Lord Brougham ist erstaunt zu höreu. daß die
Regierung eiuc Maßregel gsgcu die ostiudische Koni'
pagnie einbringen wolle in einem Augcublick. wo man
so dcntlich sehe. daß iu Indien zwar die Gefahr übcr«
standen, aber dcr Kampf uoch laugc uicht vorüber fei.
Nachten, er darauf sciucu Gefühlen über das „un-
glückliche und in einem S inn glückliche" Grcigniß iu
Frankreich, nämlich das durch die Gnade der Vor-
schung gescheiterte Attentat Wortc geliel'c», bemerkt
ocr edle uuo gelehrte Lord. Furcht und Schrecken seien
schlechte Rathgeber; und so habe mau England Un>
Möglichkeiten zumutheu wol'eu. Mau habe Diugc gc<
fordert, die das Gesetz unmöglich macht, uud audcrc
Dinge, die eS uunöthig erscheinen läßt. Wcun e>M
sl-hc. daß man sich übcr gewisse Druckschrificu bcD
schwcrt. die deu Mord rechtfertige» orer prcdigcu, s<»
antworte er, daß bcstchcuoe Gesetz biete dagegel«
vollkommen genügende Rechtshilfe. Dcr Verfasser»
odcr Drucker ciner solchen Schrift würde, wcun be<«
laugt, strenge bestraft werden. Das zcigc mauchcsV
Beispiel. Selbst ohne Begehung eines offenkundige»»
Altes könnten solche Personen bestraft werden. (Hört >H
hört!) Aber wenn das Gesetz nicht ausreiche, dan»
sage cr, ameudirt das Gesetz. Es gebe iu England
ein Gesetz, wornach die An'strebuug oder Ersinn»»^
ocs Todcs dcs Monarchen von England Hochverrat!)
sei; wlirn», nicht auc!) der Versuch, eines f"mdcl> Po«

werden sollte? Nur gchö " z n ? ° N ^ ' / ^ , , f H ^ '
ocrrath ciüc crivcisbare odcr offtnkniidigc Handlu"i!
als utivcrkeunbarcs Zeichen jcner Austrebung. ^^'
lVin Prozeß gegen die Königsinördcr wcgcu dcs T" '
ocs vou Karl l. bcstand die offcnkundigc Handlnü^
auf der die Anklage fußte, iu dem Abhauen dcs Kopfcö
jcucs Souvcrams, uud dieser offene Akt war oh»c
Zweifel gauz hiureichcud. I u dem Fall auswärtiger
Potentatcu wäre dieß eine kaum zu ubcrwindcude
Schwicrigkcit. Manche hätten eine ucuc AIicu>Akte in
Vorschlag gebracht. Die alte Frcmdeu'Mc habc viele
Mißbrauche gehabt. Er (Brougham) würde dcn Frcind'
lingcn die Wahl des Ortes, wohin man sie schicken
soll. freistellen, und es dürfte wohl der Erwägung
werth sein. ob mau uicht eine modifizirtc Alien »Bil l
einführen sollte. (Hört ! hört!)

Lord Eampbcll hält cs für seine Pflicht gegen

aufzulegen." Dcr Loro ließ mir die Wahl. Die
Summe setzte er auf ll00 Pfv. Sterl ing fest. I H
erklärte ihm. daß ich ciue so bedeutende Summe gar
nicht bei mir habe, worauf cr erwiederte: „er kenne
mcincu Vauquicr wohl . bei dem ich unbeschränkten
Krcdit habe. ciu Paar Worte meinerseits genügte»,
um ihn bezahlt zu machen." Auch versprach cr. mir
sodanu die Freiheit zu geben. Ich willigte ein. in<
dem ich mir vornahm, gleich zu meinem Banquier
hinzugehen und die Meplat iou ucrweigcru zn lasscn.
Allein fchlgcschossru. Ich ward in cine Dachkammer
(ibgefül'll. bis dcr Wcchscl akzeptirt wurde, wora»^
man mich einließ. Vol l Wuth ging ich sogleich anl
die Polizei uud zeigte dcn Vorfal l an. Ich erklärte,
oaß die Lady mich zu sich auf das Sopba cingeladel'
uud meine Hände ergriffen habe. auch sci cs cillt
Ungerechtigkeit, gegcu el'nrn Fremden, dcr die Gcscpe
nicht kenne. die ganze Schärfe derselben iu AnmeN'
dung zu bringen. Einige Polizcimäuner wnrdcn »'^
bcigegcbeit, um die Sache uähcr zu untersuchen. Al'cl
wie groß war mciu Erstaunen, als keine Scclc um"
im ganzen Hause zu erblicken war. Es ward w "
bald f l iN', daß ich von einer Diebesbande a/p,s"
war. Die schöne Lady. die mit znr Bande gcl?öl<^
halte ibre Rolle meisterhaft gespielt. Ich erfuhr "U>''
dak das große Haus ciucm Lord gehöre, der ans ^ '
Lande sei uud es uutcrdeß vcrmicthet hatte. ^ ^
Bedicntcu waren verkleidete Diebe, die nur cu>s "
günstigen Augenblick gewartet hatten, um ihre» Hcl
zu rufcn." (Tr. Z-^
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eine noch so geringe Schmälernng des Asylrechtes
ernstlich zn protcstircn. Der Fremdling in England
sei so gnt Unterthan nnd Schützling dcr englischen Gc<
setze, als märe cr in Londo,» gebore». Darauf bcrnhc
Englands Nccht. die Znftnchlsstälte aller Nationen zn
heißen. m,d er hoffe, dicscs Asylrecht werde nie lino
nimmer aufgehoben werden. (Beifall.)

Lord Hardwicke malint, England in bes,eren Ver>
cheidigungsznstano zn sehen.

Im'Unterhause zeigt Lord Palmerston an . daß
er die Absicht habe, am nächsten Montag eine B i l l
zur Verbesserung dcr Gesetze über Verabredungen
(<:0!»i>il-«c!'^, Mord zn begehen, cinznbrmgen. (^heil-

weise Cheers,) «, c -^ . . »̂
M r Vernon Smi th (Präsident des Anf,lchtamtcs)

wird eine B i l l einbringen znr Ermächtigung der ost,
indischen Kompagnie, für den indischen Dienst Geld
im ucreinigten Königreiche anfznnchmcn.

Der Sckaftkanzlcr wird einen Ncsolntlonsantrag
stelle» bezüglich'einer Leibrente, die dem jetzigen S i r
H. Hamlock nnd einer anderen, die der Wi lwc des
verstorbenen S i r H. Havelock bewilligt werden ,oll.
(Veifall.)

Mr . Nocbnck endlich zeigt eine Interpellation an
den Premierminister wegen etwaiger Korrcjponrcnzcn
mit dcr französischen Regierung über eine M e n . B i l l
" n . (Hört.)

S i r vc Lacy Evans beantragt einen So»dcranö>
schnß znr Prnfnng der von der Regiernng getroffenen
Truppeulransport-Vorkehrungen. Nach längerer, wc°
sentlich formeller Debatte wird die Motwu anf Er>
Nennung eines Sonderausschusses (so wie ihn die Rc>
giernng wünscht) genehmigt.

S i r G. Grey brmgt cinc B i l l znr besseren Rc>
glllirnng der Korporation »er Ei iy von London ein
Und gibt zu verstehen, daß die Negiernng nnd die
City über diese Frage zn einem bessere» Verständniß
als früher gelangt seien. Lord I . Nnsscll gibt dcr
B i l l bio auf einen, die Art der Lord Mayors «Wahl
betreffend, seinen Beifall.

Nuß land.
— Die Petersburger Polizei verfährt gegen die

Handwcrkömeistcr. welche sich Bedrückungen ihrer Lch-
lingc 5,1 Schuhe» kommen lassen, mit großer Strenge,
und die Polizcizcitnng" enthält spaltcnlaugc Berichte
nber urrfügic Bestrafungen. Den Meistern wird, au<
ßer der geioöbnüchrn Geldstrafe, noch das Hallen von
Lehrlingen für läugcrc odcr kürzere Zeit untersagt,
und Diejenigen, welche sich gerade bei ihnen befinden,
werden sofort an anderen Orten untergebracht. Anch
slnd die früheren Vcrfügnngcil wicdcv eingeschärft
worden, wonach es den Meistern auf das Strengste
untersagt ist. die Lehrlinge im Hause körperlich zu
züchtigen. Wenn solche Strafen dnrchaus »«.'thwcn-.
dig erscheinen. so haben sie sich an dir Polizei zu
wenden.

— Ans P e t e r s b u r g . 1. Fcbrnar. wird gc>
meldet: Die lollcgialischen Sitzungen des Minister»
rathcs sind bereits in Funktion getreten. Se. M a j .
der K.uscr präsidin densclbcn. und hat man sofort
bei der ersten Sitznng sich lebhaft mit der großen
Frage der Baucru>Ema»zipalion beschäftigt. <l.lc>e
Angelegenheit, die bisher einen so glücklichen Fortgang
zu nrbmen schien, stößt in einzelne» Dunkle» ans
Schmicrigkeiten. deren Hinwcgräumnng keine geringe
Mühe verursachen wird. Obenan stcbt dcr Adel Mos-
kau's mit einer heftigen Opposition. Anch andere
Gouvernements erheben Schwierigkeiten; so wi l l der
Aoel von Tambow nicht anf die Ab!,''snngönormen
eingehen, die von höchster Stelle als maßgebend bc«
zeichnet worden sind.

Ostindien.
— Die A r t , wie dcr tapfere Neill gefallen ist,

dürfte nicht allgemein bekannt sein. Er ritt durch
einc enge Straße iLuckuows). die Soldaten anfeuernd,
als l-r ei»c» Augenblick unter einem Thor Hall lnacl'le.
l>m dem Sicgcsgcschrei des 78. Hochlä»dcr zu lausche»,
welche in die Nesiprntnr eindrangen. Da ging ein
Offizier vorbei, schwach uor Erschöpfung nnd AnstrcN'
guug. 'Ncili nahm cinc Fclrftasche auS dem Nock
und reichte sic ihm. Während er so beschäftigt war.
lehnte sich cin Eunuch ül>er dc» Säulengang und feuerte
sein Lumcngewchr auf den Helden ab. die Kugel
drang ln's Gehirn nnd scin Too war augenblicklich

Ein allgemeiner Uebcrblick über die gcgcnwärliac
Lage der Dinge in Indien ergibt, daß fast das ganze
Land vom Sntlctsch bis Mahabad . der Hauplschan.
Platz der Meuterei, sich wieder in den Händen der
britischen Trnppen befindet. I m Westen von Delli i
bebauptet General von Eoriland das Land und Ge.
neral Ehambcrlai» ist im Vorrücken ans dem Pend>
schab nnch Nohilklind begriffen. I n Delhi stcbt cinc
britische Garnison und dic umliegenden Bezirke wer<
den von dc» britischen Truppen im Zaume gebalte».
Weiter unterhalb des Doab bewegen sich oic Kolon»
nen von Scalou und Walpole parallel iu entgegen»
gesetzter Nichtilng. Agra behauptet sich. I n Cawn.

pore steht das Hauptquartier mit einer starken Dtta«
schirnng in Alnmbagh. welche Lncknow im Ange liält.
Weiler nntcrhalb licgt Allahabad, die Basis der O p ^
rationen. jetzt mit Trnppen und Vorräthcn mitteilt
oer Eisenbahn und Flußfahrt von Calcntta aus wohl>
versorgt und im Stande, die Vorräihe anf cine be»
trächtlichc Strecke weiter landeinwärts zn befördern.
Noch weiter südwärts anf einer langen Linie von
Dihsa bis Sangor stehen dic Kolonnen aus Madras
und Bombay, stellen in ihrem Vcrcich dic Ordnung
hcr und können im Falle der Noth . dic aber wahr»
fchcinlich nicht eintritt, zur Unterstützung dcö bengali«
schcn Trlippentheils weiter vorgehen. I n so günst:»
ger Stcl l l lng lind bei fortwährend von dcr Ki'wc her
eintreffenden Verstärkungen darf man dcr Nie»crschla>
gllng dcr 3ievolte mit Sicherheit entgegensehen.

Tagsnenistkeiten.
— I n Vrünn faud am 4. d. M . dcr Preßhefen»

Fabrikant. M . Groß, auf schauderhafte Wcisc seinen
Tod. Als er sich von dem Stande des nächst cincm
Schwnngrad befindlichen Thermometers überzeugen
wolüc, erfaßte die Nadachsc das herabhängende Ende
scmcs Shawls uud riß den Unglücklichcu init Kopf
und Händen nntcr dic zermalmenden Zähne des gc>
wältigen Schwungrades, dic ihr gräßliches Zerstörungs«
werk im nächsten Augenblick vollendet ftattcn.

— Die „ Bohemia" erzählt folgende pikante
Ganncrauckdotc. dereu Wahrheit jedoch nicht verbürgt
w i rd : I n das Stadtgcwölbc cincs Goldarbcitcrs trat
cin Fremder lind snchte sich cinc werthvollc. mit Edel-
steinen besetzte Tuchnadcl aus. AIs er sich des An<
k<»ufprciscs wegen nut dcm Verlänfcr verständigt halte,
bedauerte er. dic Nadel nicht gleich mitnehmen zn
töimcn. da l r sich nicht eines so großen Betrages
vorgesehen, fügtc jedoch bci. daß cr sich die Garantie
des Nachbars gegenüber einholen woll te, wenn der
Verkäufer selbe für genügend fände. Der Goldar>
bcilcr willigte ohne Anstand in diese Bedingung. wor>
auf dcr Fremde dcn Verkäufer bat, nur wenige Au<
gcnblicke unter seiner Gcwölbclhürc stehen zll bleiben,
um des Nachbars Zuruf zn vernehmen. Der Käufer
ging hierauf direkt in das Gewölbe gegenüber, nnd
nach einigen Mina l rn trat c>cr Inhaber oeSfclbcn mit
dem Fremden unter seine Thüre und ricf znm br>
freulloclen Nachbar hinüber: „ G u t ! gut ! sehr g u l ! "
Der Fremde begab sich sofort wieder in das Gold»
arbeiten Gcwölbc, nahm die Br i l l an t -Nade l in Em«
pfang und hatte noch die Genngthung. daß dcr Vcr>
läufcr sich cntschnldigle. iym nicht gleich sein Ver.
tränen geschenkt zil habcn. Nach einiger Zei t . alö
der Fremde nicht wieder kam. ging der Goloarbcilcr
zll semcm vi^ ü-vi^ und erkundigt sich. wcr der Herr
sei. für ocn cr garantirlo. . . Ich?" sagte dcr Nachbar,
„ich habe für Niemand garanlict." — «Erinnern Sie
sich doch.« replizirte der Goldarbciter, „ S i e riefen
n,,r ja hinüber: O u t . sehr gn t ! " — «Ja wohl."
erwiederte dcr Nachbar „dlsss» erinnere ich mich schon,
dcr Mann zeigte mir eme Zebner Banknote lind sagte,
Slc hielten selbe für gefälscht j wenn ich ocrcn Echt.
heit bestätige, wollen sic dieselbe an Zahlung an>
nehmen, ich möchte deßhalb so gefällig sein, meine
Meinung abzugeben, Da ich nun die Banknote echt
fand, so schrie ich zn Ih»eu hinüber: Gut. sehr gn t ! "
Die Uebcrraschung des Nad'rl - Berkänfers läßt sich
denken.

— D i c , , P r . Z t g . " macht anf die bei i-cm Dorfe
Wisnitz (Böhmen) befindliche Quelle aufmerksam, wclchc
seit laugen Zeiten in dem Nnfc steht, dic Gctreicc.
preise im vorhinein anzudeuten. Wenn sie ihr Was.
scr aimstatk ansgieße, l>ann seien a.cwiß üohe Gc>
treic'spreise im Anzüge; fließe sie aber schwach oder
versiege sie ganz. dann treten niedrige Preise ein
Vom Jahr 1840 an hatte d,c Oneilc. nach der Vcr»
sichernng dcr dortigen Bewobncr mehrere Jahre lang
vicl Wasscr gehabt; scit sechs Viert/ljabre» liege sie
bereits trocken.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s . 9. Februar. Das vom General Es>

Pinasse an die Prafcklen gerichlclc Nnndschrciben cr°
klart dic Gründe dcr Uebenragnng von Zivilfnnktio'
nrn an Mi l i tärs. Frankreich, glücklich uno ruhmvoll,
hal'c sich seit sechs Jahren cinem übermäßigen Ver>
tränen hingegeben, das durch die Großmnth drsKai '
srvs "0ch^cr,l)ol?t wurde. Dag ucrabschcunngswnrdige

Attentat habe die Angen geöffnet und den wilden
Grol l und die strafbaren Hoffnungen der revolntio«
nären Partei enthüllt; die Pcforgnissc des Lanocö
slicn erwacht u>ld man sei ibnen Bürgschaften dcr
Sicherheit schnldig. Es srage sich luedcr nm diskre»
tionäre, noch um Maßregeln umwllng.r Strenge,
aber cS thue eine sorgfältige nnaufdöilichc Ucbcrwa«
chnng noth. die mi i der Kraft zur Nicderhaltnng stets
Nnhe verbinde. Dieß mözc die Bevölkerung wissen,
damit sich die Gnlcn bernhigcn. die Bösen zittern.

Hierin (schließt das Schreiben) bestcbt der wich.
tigste'Theil meiner Anfgabe: Frankreich wi l l die Ord-
nung, die Aufrcchthaltuna. der kaiserlichen Institnl io.
ncn, die energische Untcrdruckllng dcr Komplotc, nnd
es wird seinen Willen habcn.

L o n d o n . 9. Februar. I n dcr gestrigen Nacht»
sitznng des Untcrhanses beantragte Lord Palmerston
für die Verschwörer zu Mordthaten das Strafans«
maß von >! Jahren Gefängniß bis zn lebenslänglicher
Deportation, für die Mitschuldigen Znchtbansstrafcn.
Locke längnet dic Nothwendigkeit eines solchen Ge«
scnes. M i t mehreren Anderen bekämpft anch Nocbnck
die B i l l . Die Debatte wnrdc vertagt. I m Ober»
Hanse erwiedert Ear l Granuille auf die Frage Lord
^yndhurst's. daß eiuc spätere Note des Grafen Wa»
lewski vorliege, in welcher das Bedanern deß Kaisers
Napoleon darüber ausgedrückt werde, daß die im
„Moni tcur " veröffentlichten Adressen als eine Belci«
oigung Englands gedeutet woroen seien

Beide Häuser votirtcn den Dank des Parlaments
für das indifchc Heer. einschließlich Lord Cannings.

T r i e s t . 9. Februar. Die Kommnnikations»
störnngen anf der Karstbahn dancrn fort nnd dürften
trotz angestrengter Bcmühnngeu vor ein bis zwei
Tagen kaum bewältiget werden.

Theater .
Samstag, den Z«j Februar

znm Vortheile der Schauspielerin

Maria Schiffmann,

Dir EmM mim Lanlk'.
Lustspiel in 4 Akten, von Carl T ö p f e r .

Die Wahl dieses Stückes sowohl, als cic Beliebt,
beit. welcher sich Frank in S c h i f f m a n n beim Pn>
bliknm erfl'snt. fiößl uns die Erwartung ein. daß nicht
nnr dcr Bcsncb des Tbeatcrö für diesen Abend ei»
rccht zahlreicher, sondern auch die Vorstellung eine
recht angenehm unterhaltende werden wird.

Handels- und Geschäftsberichte.
S i s s e k , » l l . Jänner. Die andauernd trockene

Käl te, die für den S iand dcr unbedeckten Wiiücr-
saatcn das Aeußerste fürchten läßt. hat dic Spekn!a>
lionslnst ivieder gehoben, wodurch im Lanfc dcr ver.
fil'ssenen « Tagc « - !wl)0 M.tzcn -^icizen linc' zwar
Bcccer ü 2 fi. 4tt —4« kr.. B>ckcreker -> 2 fi. 4 0 —
^2 kr.. Paniovaer ü 2 ss. ^ 0 — 3 4 kr.; !>—U000
Mctzcn Kulnrntz -> 2 ft 1 « - . 1 6 kr.; !!00 Mß. H.ilb.
frucht ü 2 ft. « kr. ltnd 1000 Metzcn Hafer li 1 fi,
12 bis li'i l r . vcrkallft wnrdcn. und sich eine st.irkc
Ncignng zll einclN »ucitcren bedeutenderen Geschäfte,
mit dcr Alitzsicht anf bessere Preise zcigt. !^)er Eis»
stoß anf der Knlpa ist seit gestern stehen geblicbe».
»nd Iiente bereits für Fnßgängcr praktikable. Dic
^ältc im Znnrhmcn. Landfracht nach Sicinbrück 4ü
— 80 kr. pr. Metzen.

<»etreid - Durchschnitts greise

,«- ^ - ««> . ivi.nftpr.ift Magazins-

st. ^ r . ^ st. kr.'

Wcizcn — j — 4- l —
,,lV'iil - 2 5.«
Halbfrucht .'j <4
(z>.!̂ c — - 2 .'!8'/.
Hilft — . - 2 7^»^
H'ir.ü — , . _ . ;j .̂ ,̂
Hascr — ^ , 5)N'/.
Kufurill) — > — 3 l8 ' /

MctcowllWschc Beobachtungen in l a i b a c h .
^ , , ^>> ^ «.lsttcmpcnituv , „ , . N icdc .sch la f "
T " g ^col'.chiunc, ' " b " ^ u . ,m.s N°Il . , ^ „ ^ . . „ . . ^ . >, d W i t t c l » » ^ l'i.mk.. ^ St.n.d.„ i»

l». z.luuar <» Uhr '^r.,. 32!,. ü^ ^ ^ ' " ^ '^ «I schwach trül! "^

1<». ,. " " b ' ^ . :m>.5a - ü . , ft'r. 0 > ' l > ^ still trüb

Druck und Verlag von I^,,az v. Klcinmayr <«c F. Bamlierg iu Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Va,»bcra7'



Börsenbericht
aus dc»i Ibciidl'Iütlc der öttcrr- kliiscrl. Wicucr ^titling.

Wien , 0. /cl'ninr, Mittage I Uhr.
Das Geschäft okm- ^^cdcutnng. die Kurse etwas inatter

als gestern. — Am Schlnffc trat eine bessere Stimmung ei»,
und wurden die Kurse, sowohl der Staats-, als Iudustrie-Pa-
pierc wieder höher. — Devisen »icht viel begehrt, im Prcisc
ungefähr wie gesiev».
Na!iona!-Ai,lc,!l» ," 5"/.. 8^ ' / . ^^ '
Vlnlehen v. I . 1«5l l». l i . zu 5«/„ «^ ^
Loml', A?»et. Anleheu ju s>"/„ lXl—i)7
VtaatSfchilldverschreil'!!,!^!, z» /»"/, f i l ' / . 8 l V,

dctto ' , i V.'/« 72 '/. - 7 2 '/.
del to „ ^°/^. U4V,-<^° / .
dettu „ 3°/„ 5U^50' / ,
dcttt' , , . , 2 ' / . " ' « 41 41 '/.
detto ^ ' ''« „ < ' / . 16'/. - l « ' / ,

Gll'ggliiher Obllf l . m. Nü^,,. „ 5 ° / , t»7
Oedenbur^cr b.ttl' b.tto „ 5°/« l><»
Pcsshcr delto delto „ 4"/« W
Mailänder detto dett^' „ 4 " / , l>5
Onüid.üt l .-Ol ' l i^, N . >D. sl. « 5, °/« «8 '/, ̂ 8 « ' / .

detto llu^irn ., 5°/» 7! ) ' / , -? ! ) ' / .
detto («alizien „ s»°/, . 78'/.—7!)

detto der ül'vi^cn Kronl. z» 5 ' ^ . ., l'll ,̂7
Vai?so, Ol'lig.iti^ne» zu 2 '/. "/, ' ^ ' <;̂  -<!4 '/,
i!l,'!terie-Vl»!el>en v. I , !«!l'4 34l>-3N

dclio „ l«:ü) ! ! l 2 - i 32 7,
dclto „ < « 5 ^ „ H°/. N'?N>7 7,

lioxw 3i,»lsch.!»e I l i —16'/.
Oalizischc ^saudlnleft zu Ä "/, 77—78
c?ordI'ali»<^r!l'r.-O!'lig, z".'»°/^ .^7,-«?'/,
Wll'^^niher bctt«' „5 " / , . 80 8« >.
Donau DaniPssch.-Ol'li,,. „ 5"/« ».'» - 85 '/,
kl^yd d.tto (>» Eill '.r) „ 5, «/̂  88-8!»
3" „ PriDrität? ^l ' ! i , i . der Sla.ilt'-^is.nbahn,

Gcsel!scha,t zu 27.'» Fraulö pr, Slnes l l l «12
slktls» d.r '.»l.,li>,'!!all'>l»s 9!)<) »92
h"/« Psa»dl'r,ese der ^lalio»a!l'al,f

I2.»l'»atliche l»!>'/. Nl» V.
i,elk' N'iahrige 92—U2'/.
betto «jährige 58'/.—«!>
bett» uerlo^bare 8> ' / .—»l ',.

Nltien dn Olsscrr. .ssredit'.'lnjl.,!! 2 H 8 ' / , - 2 ^ » " / .
.. !)i. ^.st. Vofoinptc.Gcs. ^ «llH3'/. - <24

, „ 'Audweisl Linz-<5>»!,<!>d»er«
. ^. Elsenl'al,'» HF^—235

' . . ' „ Nl'rdlah» 17»'/.
„ ., St<iat>1e!se»l'.-Olstl!!'chas< z»

5»l><» in^nls !l l . ' , ' / , - 315' / .
„ „ ,ssai,.'>i»'^>i,al'elh'Vahü ,<»

200 ,1. »,it ll!» p«t. l5i»ja!i!>m,! 102 '/. lU2 '/.
Sild-Vlorftdeülsche Vevl'iüdungsb, l)5 —v.i ' ,

« TheiMahn l lX, ' / . - l t t l
., Voml'..^cuet. (zifenl'ah» 258 '/, -25U

^ ., Kaiftr ,V>v„z Joses Orientl'ah» l l » l i - t l ) « ' / ,
^ ., „ Trieste '̂osc l0.', —l0.^V,

„ „ Douau-Dampfjchlsss.ilntss-
K'escÜsch.iit s»5i-555,

„ Donau, DamPsschifffahrts'Los, U>1-10, '/.

, ., dlr ̂ efth.r .Nrtieub.-Gfsellschas! ü l ' ^60
^ „ Wiener Danipf»» ^''s'l>schai> «5—UU

„ Pref^' T v « . «iiscnt'. >. Ümiss. 1» -2<»
dllto ^ <s"iiss, >». Priorit, 2!» <̂»

Estelh.^, 40 ,1. Vos> 7» -79 7.
Salm 40 , «-43 7.
ValffN i0 , 40 7, 4l
Clarv ^0 ., :i«'>.-38'/.
St. (5,s,N'!s 40 ^ , , ^A^ 38-^8 7.
Wiudischgr̂  2U . ^ , 25-25 7.
Waldstei,, 20 ^ 27—^7 7.

Telegraphischer Kurs-Nericht
der Staatclpapino vom U». Fcdrnar <8^i8.

Staatö,chu>dver,chn!l'>nij;.n . ,,'l i»P</>t, sl. in 6 M . « l 15/16
detto aus der '.'.'atil'»al''A!lk!he ,u 5 ,. in («M. ^

Darlehen mit Vtrll>sii>!<, v. I . !>>^^ sür ><»<» fl, 13»
„ l».'.^. ^ >iw ft. ! 07 l / i

Vrttnd'NtlaÜnNl^'^l'll^atione« von Ungarn,
Kroatien , Slavonien und vo>n Temeser ' -
Ganat zu 57« 792/4

Aa»l-'''ltt>.n l'». Stück . . , . l)W s,. ,» ^ M . !
Vanl-Pfandl" iefe, 6 Jahre für 1 <><» fi. zu 5"/.. «2 5/! 6 ft. m CM', i
Vanf-Piaudl'riese, auf l0 "nihre für 100 fl, «91 /^ '1, >» (<M.
Bc,nl-^iai,dl,ricsc »nt Annuität , . . . ^21/8 ft. in (5'.'.»..
E^^'Mptt'Aslien vo» 9iiede>,<Ofsterreich

si,r 500 si 6!»Ii/8 fl. in C M .
Ulllim der ostevr. K.c^il - Anstalt sl'ir

Hanrel UN? (ii.N'lrl'e,^n 20>» st. pr. S t . ii48 1/ii ,1. in (5M.
Älucn der f f, priv. dsievr. Etaat^eisliidah»'' !

Gesellschaft zu 200 f l . . vrll nugezahlt ^N5 ft. in CM. ^
,„it Natenzahlu»^ . . . . . . . — st. in lZM.

?lltirn der .Üaiser sscroi»ands'^lordl'al)N
nl " 0 0 st. CM. - . . 17871/2 ft. in CM.

Mtien der Elisal'etli-Wessl'ahn zu 200 st, 205 ss. >» CM. !
slftien der sild-in'rddeutschen-Verl'indungsl'ahn >

»̂ AX, ft 1l>0 ,/2 sl. ül CM.
Aknen der öslerr. Donan-Danipfschissfahrt

zu ;'.(,» sl. CM ' "U ft- >» CM.
Aktien dcS österr. Lloyd in Tncst

zu 00 fl 3!'2 1/2 ss. in CM.
Orientalin 1W l,8 ft. i» CM.

Wechsel-Kms vom 10. Februar 1858.
Aug^l'urci. für 1U0 si. «uvv.. C)uld. . !0tt l / 2Bs . Uso.
ssranfslirt a. M. , für 120 si. fi,dd. Ver-

ci»Swä<>r. >>» 24 >/2 ss. Hus;. Guld . 105 3/4 Äs. 3 Monat,
«^'udon, für I Psmid Sterling, ^u ld . . l«».1l» :j Monat.
Mailand, für 300 l'sterr. l'ire, <^uld. . ,<»5 i/.^ -, Monai.
Marscille, für 30 » ̂ ranc, Gnld. . . 12lz 1/8 ^ Mo„nt.
Paris, ft.'r :t00 Francs C'uld. . . - 123 2/8 2 Monat.
Bnkare,l, für l Gn!d. Para, . - - 2«'.« 1/2 3, T, Sicht.
K. f, vollw. Mnn^-Dlisciten, Nssio - 7 >/2

Gold- und Silber-Kurse vom 9. Februar 1858.
Geld. Ware.

Kais. Milii j - Dukat,» Agio 7 3/s 73/4
dto. Rand- dto. , 7 1/4 73/8

Gold " l i»«> ca „ 6 7/8 —

Agio . Gell'. Ware.
NapolroüSd'or „ . ' ' l .. ' . . 8.12 —
SouUlraiiiSb'or ,, . . ' ^ ,̂  . t4.6 l4.!0
ssr!edrichsr>'or ,, . . . ,^- . 8 . ^ 2 8.41
.̂'ouisd'or „ . . ' ' " ^ , , 'H.2« ,' 8.27

Cmi!. Sovereî ne^ „ ^ . '.' ,/ VM. i s ^ ' ' ' - 10,22
Russische ^„iperiale ,. . . . . . . 8.«4. 8.25
Silber-Agio 5 3/4 tt

„ Coupons 5 3/4 6
Tlialer 'lnensiisch'Cnrrant . . . . 1.32'/. l.33

Ci se nb« h n - Fa h ro rdnung

v»n Wien nach Trieft.

Al'falirt Anklmft

Eilzua Nr. 2 : "°" " ' " ' ""r!Mi...

ve» W i e n Ziüh 6 ^ <<,
,. G r a » Mit tag ,2 j 36
,. i !ai l' n ch Al'eodö 6 ! ,7 !
!" T r i ^ s t Nachts — ' — >> ! -

Persouenzug Nr . 4:
von W i e » ssli'll? 8 ! ijn

., Ä i a z Nachm. 5 , 2^
.. La idach Nachts ' ^ ' ^
in Tr ie f t Früh — — ? ., >l)

Persoueuzug N r . <»: ' " ^
von W i e » Abl>!,dö 8 /̂ u - " :

., G r a z ssrul, 6 2 , ^ ' ^ ^
., ^!« i >i >, ch Nachm. 2 !)
<» H r i e s t Abends — ! — » 5

Pevsouenzug Nr . i l : ,
von T r i e ! t 5rül) 5 ,^ ^ ,,,:.'-!«

., i la ibach Ali l lag ,', 5," ,
>" W i c » Fs„h ^ _̂  2 25

Mlzug Nr. 1 :
von T i l e l l . . . . . . Nachts l i >5

.. « a i l ' a c h Frut) ^ 8
>" W i « » Nachm. — - 4 I7

Persoueuzug N r . <!:
" 0 " T r i e ! ! Äl'cnds 5. , /,5 . . !

" ü.,ibach N,xrts >, ! 5n " » '
l " W > c n Nachm. — — 5 ' 49

Fahrpreise voil W i e n nach T r i e f t :
Bei den gewöhnliche!» Zügen i. Klasse 20 fl. 10 kr.,

l l . Kl.isse 19 st. 38 k>., l l l . Klasse 13 fl. 6 kr.
A n den Ei l igen l. Klasse 34 fl. l kr., l l . Klasse

23 st. Nt kr.
Fliln'prcisc von Graz nach T r i e f t :

Vei den gewöhnlichen Zügen l. Klasse 1« fl. 10 kr.,
l l . Klasse 12 fl. 8 kr., l l l . Klasse 8 fl. « kr.

Vei den Eilzügen l. Klasse 21 fl. 1 fr., I I . Klasse
14 st. 33 kr.

Fahrpreis,' uon Lnibacl , n<ich T r i e f t :
Vei den gewöhnlichen Zügen 1. Klasse <l st. 30 kr.,

l l . Klaffe 4 fl. i!3 kr., l l l . Klasse 3 ft. 16 kr.
Vei den Eilzügen l. Klasse 8 st. 27 kr., l l . Klasse

6 sl. ät kr.

A n z e i g e
der hier mlgekommcncn Fremden.

Dl'i! ll), Februar l5<''8
Hr. v. Fiach, k l. Major, von Nadkti'öbiir^.

— Hr. PlavH«'', k. k. Haliptman», ron Agiam —
H>. Planer, k. k. Maior, — Hr. 0. Gredlcr, k. k.
Rittmeister, — H>. v, Schlllopnitoff, russ. Hofrath,
— Hr. Borghi, t. k. Pretoi', — Hr. Dr. Nannas,
?»d'iokat, — Hr. Dr. Virorelli, — Hr. Oberleichner,
Fabrikant, — Hr. Thiery, Haüdelömaim, u»d —Hr.
Fürst, Privatier, vo» Wien. — Hr. Car>,elli, Guts-
besißer, l,nd — Hr, Schuch, Prioatier, von Graz.

^ 5 t l ^ ^ (ll) Nr, l72.
K u n d n« a ch l l n st.

Das mcmsche (Hastyaus „zur Krone" in I d l ia

wird im Off<'ltwc^e auf drcl nach^nander folgi'ndc

Jahre, mit Berücksichtigung aUer darc>uf Bcz«g

nehmendl'il Q u a l i t ä t e n , verpachtet und dcm

Pächter, alt, SttUveittt t tr c>cr Weinwillhschaft,

wird daö Recht eingeräumt, in ihrem Namen den

Wcinschank zn betrei^n, Gästc »nil Speise und

Tlank zu Väschen, und Fremde zu dchcrbe^en.

Der Termit, zur Uebernahme dtsselden wird

auf den 1. April lk . "^ festgesetzt.

! Die B.dinqnligen, unter welchen die Velpach-

l tun^ crfolsjl, können in den AmlSl^unden in d<r

^^rgan,tokc>N)lei cin^elehen werden.

Pachtlustigc wollen ihr Offert längstens dis
l 5 . Feliruar l 858 dcm gefcttigten Amte ein'
senden. .

K. k. Berqamt Id r ia am : t l , Jänner 1858.

Z, 26. (10) ^ ^

I Anzeige. ß
^ Mittelst welcher l'rkamit gcnmcht wird, F ^
^ dap dcr echte T c h n e e b c r s s s - K r ä u t e r - ^
^ Z A l l o p f ü r V r u s t ' u n d L u n g e n . ̂ H
G)tZ k r a n k e sich fortwährend im frischen Zu- ^ H
MH standc in nachstehenden Dcpot'ö befindet, A(Z»
G ^ a l s : in Laibach bei J o h a n n K r a s c h o « ^(Z
OZ '.'itz; zu Neustadtl in Kram bei Dom. ̂ V
SZ N i z z o l i . Apotheker; in Gniünd bei ̂ W
O^ I oh. M aro cn t t i ; in Wippach bei ^M
MZ I o s . L, D o l l e n z ; in Idria bei I . ^ V
M:ß G r i l z ; in Villach bei A n d r c a s I c r- lfM
Wp lach. P re i s per Flasckie « fi. » 2 kr. Fw

M O O G G U O V O O G O G O O W tz^ O i.l? W
3. 244. («) ^ ^ ^ 7 7 7 Nr. »09.

Heu-Verkauf.
Bei der Herrschaft Gonobilzer

Gutsverwaltung in Untersteier, ist
ein bedeutendes Heu-Quantum zu
verkaufen. Anfrage daselbst. . <
3. 63. (3) "

I n den Schützen-Vereins-Lokali?
tälcn finden an nachbezeichneten Tagen
folgende Unterhaltungen S l a t l :

Am 17., 24. und 31. Jänner,
dann am 14. Februar l. I . Splel-
Unterdaltungen mit Tan;.

'Am 2tt. Februar ^nl> aM 14. UlN>
28. März l. I . dic gewöhnlichen S M '
Unterhaltungen. <!' —.̂  . ,

Der Beginn derselben ist jedes-
mal um tt Uhr Abends.

Die verehrten Vercins-.Mltglieder
werden dazu zu erscheinen dösticlist
eingeladen.

Direktion des bürgcrl. Schützen^
Vereines.

Laibach am 12. Jänner 13Ztt.
Z. '2 ! l . (4)

Beim Gefertigten neben der Schu-
sterdrücke smd für dle bevorstehende
C o r s o f a d r t , — C o n f e t t i in
großen Quantitäten zu den blllig-
stcn prciscn, —so wie auch tä^lläi
frlsche Zuckerbackereien zu haben.

Johann Moßlmer.

I m Gasthofe zur „S tad t Laibact/
ln Ncustadtl wird ein verrechnend^
Kellner unter vortheilhaflen Bcdl^
guilgcn sogleich aufgenommen.

Nähere Auskunft erthnit dcr O'
genthümer genanntcn Gasthofes.

M _ 1 _ | H M | | I - I I . I II • ri I I ~! " " ^

3. 243. (n

E^T Gummi-Schuhe *äDB
P r i m a Q u a l i t ä t , in großer Auswahl.

1 Paar Kinder- Mädchen- Knaben- Damen- Hel"N'
50 ts. l si. , fl, l2 kr, I N. ,2 kr. l fi ^ ' ^
Alle Sor ten K a u t sch u k - K a m m c und G u m m i - W a r c u zu staunend

ligcn Preisen im ,-i?. ^ ,^- , ' !^ >..̂ ,i-. « F ^ «

Haupt-Depot für K r a i n des «M«l«zT«R»z »Z ' tKMQl»«^^»^
am Hauptplatze Nr. 2Ü0 in L a i b ach.


